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1N die Augen, Hierselbst anden S16 zudem be1iden schismatischen Griechen
ähnliche Überlieferungen VOI,;,“ W1€e 111 ihremen Die alten KEıgentümer,
die T  en des argaretenklosters, wolliten ZWAar NI1IC. VOINn Platze weichen.
OC gelang den Karmelitern, daß ihnen das ganze errain überwlilesen
wurde, uf dem S1e 1767 Ooster und Kirche errichteten.

Die wahre Geburtsstätte desOrdens 1111 11-€eS--siah trat damıft.
den chatten

OM1 wirit das uch KOpps manch „Iromme “ NSs1IC. der Karmehiter
ber den arme und ihr Heiligtum ber iımmerhin wird uch
dem Orden Lieb SCIN, daß die ahrheı unbefangen 1C. geste. wird.
IDe ec. Frömmigkeit erleı:ıde urc die Wahrheit keine Einbuße Das
Ansehen des ÖOrdens wIird deshalb N1C. geringer.

Die wissenschaftlichen Ergebnisse des Buches uriten nıcht leicht
angefochten werden können. Als Wunsch SsSel ausgesprochen, bel C]NeI
künftigen Auflagedie Kartenskizze des varmel eLwas besser auszugestalten
und eliNen der mehrere Lagepläne der einstigen und gegenwärtigen eDAau-
lichkeiten AIl Karmelkap beizugeben. So wird die Lesung des Buches 1ür
den Ortskundigen anschaulicher.

Jerusalem Chrysost Panfoeder
12) Der wissenschaiftlicehe Okkultismus nd seIN Verhältnis 7U

Philosophie. Von Dr O1S Alterer (Phılosophie
un Grenzwissenschaften, 2 e Innsbruck,
Fel auc Brosch

Dieser bedeutsamen Schrift, die ich quft persönliche Arfahrung und
genaueste Kenntnis der einschlägigen Literatur stützt, wird N1C. Er -—
gehen wW16e6 mancher andern aus dem (‚ebiet des Okkultismus, daß S16
wenigen Jahren überholt und veralte ist. Man mag 1 der Tatsachenfrage
anders eingestellt seıin als der Verfasser. Was selbst Mater1a| beli-
bringt, hat dennoch bleibenden Wert, ebenso Was über die Psychologie
der Medien und des eoDacCNters anführt Das eigentlich Wertvolle ber
en der dritte el über die Bedeutung des Okkultismus TÜr die 110-
sophie. Das: hier Gesagte ist. unabhängig VO  m‘ der Vordergrund des
heutigen Interesses stehenden Frage, leviel der W1e N} okkulte 'Tat-
sachen mıt bekannten natürlichen Kräften erklarbar der gar quf Täuschung
zurückzuführen sind Auch der extremste T1LLKeTr wird die Möglichkeit
echter erhänomene zugeben, und ist. dieser mıt großem Schart-
sSınn unternommene Versuch, das Gebiet des Okkulten 111 das cCANhrıstHiche

einzuordnen, gleichsam 1ne Vorausarbeit auf lange 1C: Und
WIT möchten annehmen, daß die Von Gatterer in dıesem Siınn egebenen
KRıchtlinien mehr als beachtenswert sind, auvuch noch keine seitig
befriedigende Lösung des TOoDlems

1Linz Steinmayr
13) eligion W: Politik Klerus nd PolitikVon 1.e20 old

Kopler, Theologieprofessor. Lınz
Die Schriift enthält Wel ufsätze, die der elehrte Verfasser ı111 dieser

Zeitschrift (Jahrgang veroöifentlicht hat und.die ohl verdienten;
11 eEINeT Broschüre zusammengefaßt und herausgegeben werden. Das
ema ıst. ein sehr aktuelles, das Deutschland und mehr noch ster-
reich die Gemüter erregt. Es fragt sich erstens, W1e verhalten sich eligion
und Politik einander ?. Sind ‚Wel Gebiete, die naıchts miteinander
iun haben ?, zweıitens, welche Stellung soll der Klerus ZUFTF Politik e1N-
nehmen ? nter eligiıon haben WITLr selbstverständlich die katholische
eligion ZU verstehen.

In ezug auf die erste rage zeig der Verfasser zunächst, daß 111

religtösen Angelegenheiten, ZU denen auch die SI  ı1chen gehören, jeder
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ol1l dem aps und den Bischöifen Gehorsam schu1de Sodann beweist
©: daß 11} eın polıitischen Angelegenheiten, WI1Ie Heer- und Steuerwesen, ost
und Eisenbahnen dgl der Katholik VOo  — der A irche unabhängi 1st
leraus ergibt sich VONn selbst was Von dem Schlagwort halten 1st
der ol auie uch der Politik (ängelbande der kirchlichen
Behörden, und ebenso, W1€6 un. der uch VON Katholiken ausge-
sprochene Grundsatz ISt, uch politischen Dingen sei1ien der aps und
die 1sCHOTe Tür den Katholiken die gottgegebenen Führer und Leiter.

In gemischten Angelegenheiten aber, solchen, dıe unter VeIl-
schiedener Rücksicht, se1l 1U ihrer Natur nach der aus zufälligen
Gründen, sowohl das Gebiet der Kirche als das des Staates fallen, hat
die iırche eın entscheidendes or mitzusprechen. 7u diesen gemischten
Angelegenheiten gehören die he, die Schule, dıie Erziehung, che
Jugendfürsorge, das Begräbniswesen U. Weıil NU eute die Regierun-
_' und Volksvertretungen ofit 9anz einseitig und vieliTac. offen religions-
feindliche Gesinnung über diese In (‚esetze und Verordnungen
Jassen, 15L es fTür die Katholiken notwendi und Pfhicht sich pohitisch
organıisieren, die Rechte der A ıirche verteidigen und dem katholischen
olk SCcC1I1NEN (G((lauben und erhalten Die Tätigkeiten der Ein-
zeinen reichen hier N1ıC uS, 1Ugrößere, wohlorganisierte Parteien können
wirksam ihren Einfluß qui die Volksvertretung un: die Regierung geltend
machen. Deshalb muUussen sich die Katholiken euLe NIC. NUTL irgendwie

der Politik beteiligen, sondern sıch ı esten Organisationen un Parteı:en
zusammenschließen Tatsäc.  ich haben denn uch 881 vielen Läandern
solche katholische Partelen. Selbstverständlich unterstehen solche öffent-
1C. Organisationen politischer der sozlaler Natur 11 ezug qaut die Ver-
einbarkeit ihrer Programme der atutilen mıit der katholischen (:laubens-
der Sıttenlehre dem Urteil der irche, und all cdieses Urteil mu sich
jeder O11 halten Denn,. wW1e Pius 5E 1n SCIHNEILL Schreiben Singulari
quadam an die eutschen 1SCHNOTIe erklärte: „alle SCcC1116 andlungen unter-
lıegen 111 Hinsicht auft ihren harakter VO.  z Gut und Böse, aquftf ihre
Übereinstimmung mıiıt dem natürlichen und göttlichen CC dem Urteil
un: der Jurisdiktion der Kirche“.

Aus den aufgestellten Grundsätzen Tolgert Nun der Verfasser, WILr
Katholiken ul Sgegen die Sozialdemokratie verhalten haben, die, WIe
er zel A en religionsfeindliche Partel ist. Mit eCc. sagt C: olange
die Sozlaldemokratie ist. und bleibt, Was S16 bislang IST, ist
sıch 1ne schwere Sünde, in ihre Partei und Organisation einzutreten.
on Jahre 1918 schrıeben die holländischen 1SCHOIie „Der Katholik,
der die TE der Anarchie oder Sozialdemokratie annımmtund a1s olcher
bekannt ist, kann N1C mehr qls 12€' der Kirche betrachtet werden. “
Ahnlich en die eutschen 1SCHOIe gesprochen. Wir können hier nicht
alle trefflichen Ausführungen des V erfassers über diese rage wiledergeben.
Es eu jedenfalls VON unbegreiflicher Unwissenheit der Verblendung,
nın solche, die gute Katholiken Se1N wollen, Morgen kommuni1zileren
und einige Stunden darauftf den roten Wahlzettel die Urne.werfen.

Im zweıten.elSEC1INETr Broschüre behandelt der Verfasser die Stellung
des Klerus ZUrTr Politik.: Bis 111 die neueste Zeit haben 111 Österreich Katho-
li1ıken den rundsatz ausgesprochen, der aktıve‚ Seelsorger, besonders 11}1
en Großstädten, So sich‘ jeder parteipolitischen Oifentlichen Tätigkeit
enthalten Hier sind ber mehrere sechr wichtige Unterschiede notwendig.
Man muß unterscheiden zwischen der Tätigkeit des Seelsorgers auf der
Kanzel und SCiIiNer sonstigen Tätigkeit, sodann muß iNan zwischen politischen
Parteien unterscheiden. Der Verfasserstellt. darüber1Ne€ €el sehr ter
praktischerNormen auf, die sıch der Seelsorger halten soll EKs würde
NS zZu weit. führen, S1€eE hier alle darzulegen. Nun wendet iNnan ‚ein; nach der
Weisung Papst Pius SCso sich die KatholischeAktion und insbesondere
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der < lerus VOINl der Politik und dem politischen Parteilebenfernhalten.
Aber hier 1e eln Mißverständnis VOL Der aps ıll NIC. daß der Klerus
sich VO en politischen Parteien fernhalte, sondern 1U  b Vo  — Parteien,
die unter den Katholiken selbst estehen. Keineswegs lag der Absicht
des Papstes, dem Jlerus jeden Kampfti olfenbar. kirchenfeindliche
Parteien verbieten. aps Leo0 hat wiederholt die Katholiken
Frankreichs ermahnt, ihre politischen Streitigkeiten untereinander zurück-
zustellen und iıch unter der katholischen ahne einigen, un wirksam
cıe katholischen Belange vertreten.

Das sind NUur einige Andeutungen über den reichen Inhalt des De-
diegenen Buches Mıt Gründlhichkeit verbindet arhel und Leicht-
verständlichkeit. Wiır wünschen emselben die weiteste Verbreitung. Es
sollte sich 11 der Handjedes gebildeten Katholiken und besonders jedes
(reistlichen finden. alhreın
14) Land auf, Land ah untiterm Predigtstuhl. Eıine Homiletik qauf

der Grundlage ungedruckter redigten. Von Msgr Dr
. Franz Stingeder. Lınz a 1929, ath Preßvereıin.

ach Art der en teilt der Verfasser die 154 Seiten zählende Schrift
1 TEl Bücher C1IN, ersten UC. darzutun, was das Predigen sSel
dıie Predigt, der Trediger; zweıten uche, was predigen Se1;: der
Predigtstof: allgemeinen, die ultisC. estimmten Predigtstoffe, die
Stoffindung unter dem Einfluß sekundärer Feler, die biblischen Bücher
und die Predigtbücher als Predigtstoffquellen dritten uC. wird die
Tage behandelt, wWIle predigen SsSe1: das innere Wesen der Predigtform,
die Predigtstruktur, die homiletische Darstellung, der Vortrag der Predigt.

Des Verfassers Ahbsicht N1C. 1N€ vollständige Homiletik
schreiben der 611 Gesamtbild des eutigen Predigtstandes darzustellen
erselbewollte 1Ur zeigen, ob und inwliefern die homiletische Theorie un
Praxı1ıs den Hauptpunkten zusammentallen der auseinander gehen
afür 16€. die ungedruckte Predigt geeigneter als die gedruckte Als
Exemplifikation der erorterten Trhetorischen Grundsätze dienen ec1IHn der
mehrere Beispiele, die den Vorteil aben, daß S16 NC Predigtbuch
oder Lexikon, sondern der eigenen Erfahrung entnommen sind. Manch
Ner mag be1i der Lektüre der vorliegenden Schrift erstaunt SCIN, sich hier
als Ted1iger diesem oder N Punkte geschl  ert sehen. Damals,
als aut der anzel stLan nte wohl NIC. daß äußerst
aufmerksamen Zuhörer VO.  b sıch a  e Zuhörer, dem Sar nichts,
weder der Inhalt noch die Form noch die SPTrac.  iche Darstellung noch
die Gestikulation entgıing, und: der gewissenha: es notierte, später
als nachzuahmendes der abzuweisendes eispiel auftreten Jassen. So
hıetet die vorliegende Schrift 1Ne€e Ergänzung der onDr Stingeder VOLT

einigen - hrzehnten veröffentlichten Arbeit Wo steht UNseTe®e heutige
redigt? Wie die rühere ist. uch die jetzige ihrer aturnach mı1ıt ritik
durchsetzt, und doch ıll diese Kritik NIC. ı1eblos richten,sondern. WI1e
jede Predigtkritik der Hand des Lehrers aut Besserung hinarbeiten un:!
der Sache dienen.

In dem Buche jeg vielMenschenverstand, Menschenkenntnis und
Seeleneifer aufgestapelt. , KEine Gewissenserforschung ist für den alteren
wWle für den jüngeren, noch unerfahrenenrediger. Wohltuend berührt
der Ernst, mit weichem der uLOr 1111.1Mer wieder auf unermüdlichen €l

der Betätigung des Predigtamtes, spezle. der Vorbereitung dere1lnNn-
Zzeinen Predigt drängt, W1e€e er zugleic. die Predigtmüdigkeit heilen SUC)|
uch die Radiopredigt wird besprochen, eın Gegenstand, dernangel
des Jjektes VOIl den Irüheren eLoren NIC. behandeltwurde. Mit eC.
hebt Stingeder N1IC. bloß die icht-, sondern uch die Schattenseiten der
Rundfunkpredigt hervor. Dr Kieffer.


